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99. Jahrgang

Das Programm - er Reichsregierung.
Ergänzung des Kabinetts . — Protest gegen Richträumung und Kriegsschuldlüge.

Schutz der Weimarer Verfassung.
Die Regierungserklärung .

Berlin , 19. Jan . Z« Beginn der heutige« Reichstags «
sitzung gab Reichstagspriistdent Loebe kurz nach 8 Uh« von
einem Schreiben des Reichskanzlers Dr . Luther Kenntnis , j« dem
er die bereits belanllten Mintfterernennunge « mitteilt . Rach
eine« « eiteren Schreibe« vom Montag hat de, Reichspräsident
ans Vorschlag des Reichskanzlers de« Ministerialdirektor Otto
von Schliebe« zum Reichssinanzminifter »nd de« Staatssekretär
im Reichsverkehrsministerium Rudolf Krohnr znm RcichSver-
kehrsmtnister ernannt .

Darauf erteilte der Reichstagspriistdent dem Reichskanzler
das Wort zur Regierungserklärung .

Reichskanzler Dr. Luther
wurde von den Kommunisten mit wütenden Zurufen „Amnestie,
Amnestie!" begriih17 Der Reichskairzler stellt zunächst lein neues
Kabinett vor, das durch von Schlicken lFmanzminister ) und
Krohne IVerkehrsminister ) ergänzt ist, und erklärt ,

dah der Justizminister gleichzeitig Minister für die besetzte»
Gebiete sei.

Dr . Luther dankt dann dem scheidenden Kabinett , besonders
dem Reichskanzler Marx .

„Das Kabinett Marx ", so fährt der Kanzler fort , ,chat auf
dem von Rückschlägen bedrohten , dornenreichen Weg das deutsche
Volk einen bedeutenden und bedeutungsvollen Wegteil zur Ge¬
sundung geführt . Auf dem Weg zur Gesundung weiter zu gehen,
zum Wiederaufbau aller Werte zu kommen, wird die Ausgabe
der neuen Reichsregierung sein.

Di« Politik der ne««« Regierung wird völlig auf sachlich«
Arbeit im Dienste des dentschen Volkes gestellt fein.

Die Regierung wird dabei nach Möglichkeit von „Vielregiererei "
fernhalten . Sie wird sich bemühen, im wesentlichen Zusammen¬
hang mit dem Volksganzen zu bleiben . Sie wird die Zusam¬
menarbeit nicht nur mit den Parteien suchen, die in der Regie¬
rung durch ihre Vertrauensmänner vertreten find, sondern mit
allen Parteien , die in staatsbejahender Gesinnung praktische Mit¬
arbeit leisten wollen,

damit die schweren Entscheidungen , vor denen Reichstag und
Reichsregierung stehen, aus möglichst breiter Grundlage

bewirkt werden.
Dazu ist notwendig , dah eine Reichsregierung gebildet wurde,
dis , wenn sie auch keine parteipolitische Koauton darstellt , sich
grundsätzlich aus eine Mehrheit des Reichstages stützt.

Für mich war bei der Kabinettsbildung in erster Linie de»
Wille mahgebenv, zu verhindern , dah aus der Regierungskrise
eine Staatskrise würde. Dies ist auch der Wille meiner Kol¬
legen im Kabinett .

Die Rechtsgrundlage für die Arbeit der ReichsreSiernug ist
die -republikanische Verfassung vom 11. August 1919. Jede «
Versuch» eine Veränderung gewaltsam »der ans sonst unge¬
setzliche Weise herbeizuführen , wird die Reichsregierung als
Hochverrat mit allem Nachdruck abwehren und verfolgen.
Im übrigen wird sie es sich angelegen sein laste«, die Be¬

stimmungen der Reichsverfassnng oder ihre Auswirkungen in der
Richtung nachzuprüsen, dah unser Staatswese « mehr als bisher
innerlich gesundet. Nachzuprüfen habe« wir auch die

Regelung der Beziehungen des Reiche» zu den Ländern ;
Ar Eigenleben soll geachtet und auch m der Handhabung der
Reichsregierung sorgfältig beobachtet werden.

Die Reichsregierung wird ihr besonderes Augenmerk auf
dir innere Wahrhaftigkeit , «nd Reinheit des öffentlichen

Leben»
richten und die im Bcamtkn lebendigen Kräfte zu besonderer
Hinneigung an das Staatswesen fördern. Wir sind entschlossen,
uns für die gesicherte Rechtsstellung und auskömmliche Lebens¬
haltung des Beamtentums einzusetzcn. Gerade in der Etaots -
storm der Republik ist die Pflege des Staatsgedankens dos erste
Erfordernis staatlicher Kraft . Die Reichsregierung wird sich an-

sein lassen, den konfessionellenFrieden zu hüten . Mit

Außenpolitik
will die Reichsregierung der Herbeiführung eines wirklichen und
dauerhaften , Friedens dienen. Ihre Richtung wird auch für die
neue Regierung in erster Linie durch

die Londoner Abmachungen
bestimmt. Die gemäh diesen Abmachungen erlassenen Reichs¬
gesetze werden von uns loyal durchgestihrt werden, wie wir die
loyale Durchführung des Abkommens auch von unseren Ver¬
tragsgegnern erwarten müssen.

Die politische und die seelische Enispannung des deutschen
Volkes ist leider durch die

Richträumung der Kölner ZoneRichträumung der Kölner Zone
worden. Wir wiederholen die Stellungnahme

A froheren Reichsregierung zur Richträumung . Die Richträ ».
« »»g enthalt einen offenbare « Widerspruch gegen den Seist «nd

dt« Erundanschauungen , die i« Londoner Abomme« lebendig
geworden find. Hinsichtlich der Begründung mit „angeblichen
Verfehlungen Deutschlands" in der Entwasfnnugsfrage wieder«
hotl die Reichsregierung das Verlange « an dir Alliierten , «hr
das augekündigte Material in kürzester Frtst mitzuteilen . Sie
wird alle Kraft daran setze«, durch Verhandlungen dir einst¬
weilige Räumung der Kölner Zone zu erzielen.

Zur sonstigen Ausführung des Londoner Abkommens stellt
die Reichsregierung mit Befriedigung fest, vah die Zusammen¬
arbeit mit den ausländischen Verwaltungsstellen sich bisher in
Rechtlichkeit und ohne Reibungen vollzogen hat . Ich werde mich
in voller Uebereinstimmung mit dem Kabinett bemühen, die
Ausführung der mit dem Londoner Abkommen übernommenen
Verpflichtungen zu sichern, und ich werde mich mit allem Nach¬
druck bemühen, die sich als notwendig erweisenden Erleichte¬
rungen und Verbesserungen zu erreichen.

Die Frage der
Stellung Deutschland» zum Völkerbund

ist niedergelegt in dem Memorandum der früheren Reichsregie¬
rung und in dem Schreben, das an das Sekretariat des Völker¬
bundes ergangen ist. Im Zusammenhang mit der Völkerbunds¬
frag« wird die Regierung die Bemühungen fortsetzen,

Deutschland von dem »«gerechtfertigte« Vorwurf o«, Ver¬
sailler Bertrages iibrr sein« Schnld am Krieg« zu befreie».

Nachdem am 10. Januar die uns durch den Versailler Vertrag
auferlvgten Fesseln der einseitigen Meistbegünstigung gefallen
find, wird sich die Reichsregierung bei den Handelsvertragsoer¬
handlungen gegen alle Aiahnahmen wenden, di« dt« deutsche Han¬
delsfreiheit beschränken.

Auf innerpotttischem Gebiet
wollen wir dazu helfen, daß alle schaffenden Kräfte des Volkes
zu höchster Leistungsfähigkeit entfaltet werden. Die Steigerung
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse auf deutscher Scholl«, die
Stärkung der inneren Kaufkraft sind das Ziel . Di« Beseitigung
aller unnötigen , die breite Masse der Verbraucher belastenden
Verteuerungen wird auch die neue Regierung weiter erstreben.

Nur durch di« Stärkung und Gesundung der deutsche» Wirt ,
schaft kann die Grundlage geschaffen werden, um die sozial,
politische Arbeit im Rahmen des wirtschaftlich Mögliche«

zu festigen und weiter ausznbanen .
Die Gesetzentwürfe zum

Ausbau de« Sozialverficherung
sollen baldigst dem Reichstag zugeleiiet werden. Dazu gehört
auch der Gesetzentwurf zur Errichtung der Arbeitslosenversiche¬
rung . Die Reichsregierung will weiter baldigst einen Arbeits¬
gerichtsgesetzentwurf den gesetzlichen Körperschaften unterbreiten .
Die augenblickliche Arbeitszeitgesetzgebung stellt ein nur durch
die besonderen Zeitumstände gerechtfertigtes Notrecht dar . Die
aus ihr erwachsenden politischen Härten müssen so schnell besei¬
tigt werden, als es die Besserung des Wirtschaftslebens zulätzt.
In der Lohn- und Gehaltsentwicklung sollen di« Verbesserungen
der Wirtschaftslage auch der Arbeiterschaft zugute kommen. Die
Jndexberechnung soll verbessert werden. Den

Abbau der Wohnungszwangswirtschast
wird di« Regierung fördern, soweit es mit den Mahnahmen
gegen die Wohnungsnot vereinbar ist. Dabei wird sie sorgfältig
die wirtschaftlich Schwachen und kinderreichen Familien berück¬
sichtigen und nötigenfalls

scharfe Mahnahmeu «egen die wucherisch« Ansbentung frei
werdender Räume vorsehen.

Auswertung
erden dem Reichstag in kürzester Frist gesetzgeberische Vor-
bläge unterbreitet , die endgültiges Recht schassen sollen. Dab«,
ll in vollem Verständnis für die Notlage insbesondere der alten
parer und in Ergänzung der dritten Steuernoiverordnmi « imckikinpn-ea mirtimaktlick Möglichen

den berechtigten Wünschen der durch die Gelventwerinng
Geschädigte« Rechnung getragen

werden. Weiter find Gesetze vorbereitet , die eine systematisch«,
einheitlich«, wirtschaftlich richtig« und sozial gerecht« Besteuerung
in klarster und einfachster Form herbeiführen sollen. Die steuer¬
liche Belastung des deutschen Volkes wird zwar immer außer¬
ordentlich hoch sein, di« Steuern dürfen aber nicht so drückend
sein, dah sie das Wirtschaftsleben lahmlegen oder der arbeiten¬
den Bevölkerung ein« nicht tragbare Belastung auferlegen . Des¬
halb soll der

Abbau jeder üdermähigrn Besteuerung,
der im letzten Jahre zur Erhaltung der Währung nötig war ,

ch Möglichkeit fortgesetzt werden.
Unsere

na

auf christlicher Grundlage erwachsene Kultur
muh vertkest und ihre Güter müssen in möglichstem Umfange
auch den Nichtbemittelten zugängig gemacht werden . Im Rah¬
men ihrer verfassungsmäßigen Zuständigkeit hofft die Reichs¬
regierung ein seit langem vorbereitetes Reichsjchulgesetz dem
nächsten Reichstag vorlögen zu können. — Die Verabschiedung
des bereit « vorliegenden Haushaltsplanes wird erst möglich sein

Neueste Nachrichten.
In seiner Regierungserklärung bezeichnet Dr. Luther als Grund¬

lage seine» Politik unbedingtes Festhalte « an der Weimarer
Verfassung «nd Durchführung des Dawesgutachten ».

»

Di , Besprechung der Rrgiernngsertlärung wird Dienstag mittag
12 Uhr beginnen

»

Der Deutschnational « von Schliebe« wurde zum Reichsfinanz -
minifter , de. Deutsch« Bolkspartetler Krone zum Reichsoer»
kehrsminister ernannt .

»

I « Kreisen der sranzöfische» Schwerindustrie will man den Han-
delsmintfter Raynaldy veranlasse«, Deutschland in de» Ha«,
delsvertragsverhanlllnngen darch politischen Druck zum Nach-
gebe« zu zwingen.

nach der gesetzgeberischen Beantwortung verschiedener Vorfragen ,
wie ,cher Aufwertung , des Finanzausgleiches und der Steuer¬
gesetzgebung."

Der Reichsanzler schließt: „Die Reichsregierung wird ihr
Bestes tun , nm Sa» deutsch« Volk d«, Kesundnna zuz»führen ,
vorerst wird di« schwere Rot . die ans unserem Volte lastet» nur
langsam behoben werde«. Ei » vorwiirtsschreite « ans der ganzen
Linie wird nur möglich, jai». rvcnn jeder Einzelne seine Kraft
i« de» Dienst de» Vaterlandes stellt und wen«

sich das »eutsche Volk aus seiner Zerrissenheit heraus ein¬
mütig zusammenschliehr.

Nnr dann « >rd das deutsche Volk durch Mühen und Entbihr ,,,,-
gen hindurch sich im Kreise der anderen Völker den Weg zu
einem Wiederaufstieg bahne«, der ihm eine friedlich, Zukunft
sichert, die seiner Vergangenheit würdig ist."

Die Red« des Kanzlers wurde andauernd von stürmischen
Zwischenrufen der Kommunisten unterbrochen. Der Kanzler
schloh untr lebhaftem Beifall der Regierungsparteien

Darauf vertagt sich das Haus zur Besprechung der Ncgie-
runaserkläruna auf morgen Dienstag 12 Uhr mittags .

Schluß 7 Uhr. <

Die neuen Reich sminister.
Reichsverkehrsminister Dr. Krohne .

Berlin , 19. Jan Reichsverkehrsminister Dr . zur. Ru »
dolf Krohne wurde am 6. September 1876 in Rendsburg
(Schleswig-Holstein) geboren und 1903 zum Gerichtsassessor
1907 zum Amtsrichter , 1909 zum Regierungsasiessor er¬
nannt . Im Jahre 1911 trat er als Regierungsrat in das
Oberpräsidium in Magdeburg ein, wurde 1917 Hilfs¬
arbeiter im Ministerium für öffentliche Arbeiten . 1922
Ministerialdirektor im Reichsverkehrsministerium und

' 1923 Staatssekretär daselbst . Ende 1922 wurde er nach
Bildung der Deutschen Reichsbahngesellschaft mit der Füh¬
rung der Geschäfte des Reichsverkehrsministeriums beauf¬
tragt .

Der nrne Reichsstna«zmi«ister.
Berli », 19. Jan . Der heute ernannt « ReichsfinanMinister ,

Herr von Schlieben, wurde am 14. Juni 1875 zu Eroh -Rinners -
darf in Schlesien geboren, studierte in Freiburg , Marburg und
Berlin Rechtswissenschaft, war Reaierungsassesfor in Hanau und
Düsseldorf, dann Landrat in Heilsoerg in Ostpreußen und wurde
1918 Geh. Regierungsrat uiü» Vortragender Rat in der Reichs¬
kanzlei, um 1919 in das Reichsfchatzamt, das heutige Finanz¬
ministerium , Lbcrzutreten , wo er am 1. September 1920 znm
Ministerialdirektor ernannt wurde . Gr leitete hier dl« Etat -
abteilnng und hat namentlich im vorigen Jahre bei der Sa¬
nierung der Finanzen entscheidend mitgewirkt .

Die neuen französischen
WirtfchastsvorschlSge.

Pari «, 19. Jan . -Die deutsche Wirtschastsdelegation l>at
di« Prüfung de, französischen Vorschläge noch nicht be¬
endet. Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, das, bereits im
Lauf« des morgigen nachmittags eine Antwort erteilt wer¬
den wird . Wie die Telegraphen -Union erfährt , umfassen
die französischen Vorschläge an die deutsche Delegation
folgende 4 Punkte :

1. Waren , für die der gegenwärtige Mindesttaris ein-
geräumt wird ,

2. Waren mit erhöhten Mindesttarifen . die Erhöhung
des Tarifs wird von der Zustimmung der deutschen Dele¬
gierten abhängig gemacht.

3. Die Waren mit Maximaltarifen ,
4. kontingentierte Waren mit Mindesttarifen .



Zur Lage.
Berlin , 19. Jan . Während es ursprlkMich' KeH? VSF

We Regierungserklärung des neuen Kabinetts nur sehr kurz
gehalten sein würde , können wir jetzt mit Sicherheit an¬
nehmen , daß sie über Nacht riesenhaft gewachsen ist. Bei
der Erörterung der einzelnen Probleme stellte sich doch der
Zwang heraus , ausführlich auf die Einzelheiten einzugehen ,
sowohl in bezug auf die finanziellen wie aus die sozialen
Fragen , während die außenpolitischen wohl auch jetzt nur
gestreift und erst später von Dr . Stresemann ausführlich
erörtert werden sollen. Die Sozialpolitik ist ja schon durch
den ersten Äab ' nettsbeschluß in den Vordergrund gerükt
worden . Das Kabinett hat bekanntlich einstimmig be¬
schlossen, die achtstündige Arbeitszeit in Len Hochöfen und
Zechen der Schwerindustrie ab 1. April durchzuführen . Diese
Maßnahme hat aber keine Billigung in den Gewerkschafts -
kreisen gefunden und ist namentlich bei den christlichen Ge¬
werkschaften des Zentrums auf lebhafte Gegnerschaft ge¬
stoßen Man hatte in diesen Kreisen erwartet , daß die
Maßnahme bereits in allernächster Zeit durchgeführt wer -
d 'n würde und ist daher über die Verzögerung ungehalten .
Ln diesem Sinne hat sich der Zentrumsabgeordnete Jm -
busch sehr drastisch geäußert und vielfach wird bereits auf
eine wachsende Verstimmung des Zentrums geschlossen, wo¬
bei allerdings bemerkt werden muß , daß Herr Imbusch mit
seinen Anhängern zum linken Flügel gehört , der ohnedies
dieser Kabinettsbildung nicht sonderlich gewogen ist.

Zu allem Unglück hat der evangelische Hof- und Dom¬
prediger Dr . Döring bei der Eröffnungsfeier für den Reichs¬
tag im Dom eine Ansprache gehalten , die in einer ihm nahe¬
stehenden Zeitung veröffentlicht wurde . Er hat sich darin
mit äußerster Schärfe gegen das Zentrum , gegen die katho¬
lische Kircl> und gegen Rom gewandt . Dabei sind Wort «
gefallen , die von den Blättern des Zentrums und der Lin¬
ken als beleidigend empfunden und hingestellt werden und
es ist imnrerhin amüsant , daß gerade der „Vorwärts * sich
auf den Kanzelparagraphen beruft , den bekanntlich Bismarck
während der Kulturkampfes eingeführt hat , um eine gegen
den Staat oder die Regierung gerichtete Agitation der
Kirchen zu verhindern . Welche Auswirkungen diese Rede
haben wi >d, läßt sich natürlich nicht sagen . Es kommt vor
rllem darauf an , ob die Reichsregierung und die Parteien
der Rechten dieses Vorgehen energisch abschütteln . — Da sich
die UnglücksMe häufen , ist inzwischen ein neuer , störender
vorgekommen . Gegen eine Berliner Terrain -Gesellschaft
gemeinnütziger Art waren bekantlich schwere Anklagen er¬
hoben worden . Nach Mitteilung der „B . Z .* von heute
mittag hat die Staatsanwaltschaft die leitenden Direktoren
verblutet . - ^runter befindet sich auch der Schwiegersohn
isoeben ernannten deulschnationalcn Reichsinnenmini¬
sters Schiele . Selbstverständlich wird man Herrn Schiele
billigerweise keinen Vorwurf daraus machen können , denn
er kann schließlich nicht die Verantwortung für die Hand¬
lungen seiner Familienmitglieder tragen . Aber es ist ein
peinlicher Zwischenfall , der sicherlich ausgebeutet wird , da
er sich unglücklicherweise in dieser Stunde abspielt .

Die Regierungserklärung ist trotz aller Zwischenfälle für
heute abend mit Sicherheit zu erwarten . Ob es Herrn Dr .
Luther bis dahin gelungen sein wird , das Kabinett zu ver¬
vollständigen , wissen wir allerdings nicht. Der Finanz¬
ministerposten ist zur Stunde noch unbesetzt. Herr Dr .
Luther bemüht sich lediglich, eine geeignete Persönlichkeit
dafür zu gewinnen , doch sind die Verhandlungen mit den
einzelnen Männern , die dafür in Betracht kamen , inzwisä>en
ar ' hcitert . Grus Rödern kommt jedenfalls nicht mehr in
Frage . Ob Herr Sämisch , der schon einmal abgelehnt hat ,
sich nun doch umstimmen läßt , bleibt abzuwarten . Ebenso
ist das Neichsverkehrsministerium noch ohne Chef . Doch
auch wenn es im einzelnen nicht gelingen sollte, diese beiden
Rosten zu besetzen, wird das Kabinett vor den Reichstag
treten .

Der Reichswirtschaftsminister Dr . Neuhaus wird wahr¬
scheinlich sehr bald Gelegenheit nehmen müssen, sich zu den
Verhandlungen in Paris zu äußern . Ganz so tragisch, wie
die Dinge in der Pariser Presse dargestellt werden , sind sie
wohl nicht. Die Sensationsmeldungen über einen bevor¬
stehenden Abbruch halten wir nach wie vor für verfrüht . Es
ist natürlich nicht ausgeschlossen, daß es schließlich dazu
kommt , aber im Augenblick braucht man die Hoffnung nicht
laufzugeben , daß eine Einigung erzielt wird . Dr . Tren¬
delenburg ist jedenfalls m Paris geblieben und hat seine
Instruktionen von der Reichsregierung auf dem üblichen
Wege eingezogen . Wenn Pariser Blätter seine Abreise nach
Berlin meldeten , so ist ihnen dabei eine Verwechslung mit
dem früheren Staatssekretär v. Simson unterlaufen , der
aus ganz anderen Gründen nach Deutschland zurückgefahren
ist. Die deutsche Abordnung in Paris und die Reichs¬
regierung sind augenblicklich damit beschäftigt, die ihnen am
Samstag von den Franzosen übergebenen Vorschläge zu
prüfen . Eine Ablehnung ist wohl nicht unwahrscheinlich ,
weil die Franzosen wiederum von dem vereinbarten und
unterschriebenen Protokoll vom 12. Oktober obgewichen sind.
Frankreich will nur für eine beschränkte Zahl von Posi¬
tionen den Minimaltarif gewähren , Deutschland aber in der
elsaß-lothringischen Warenfrage nur dann Zugeständnisse
machen , wenn Frankreich dafür sorgt , daß kein anderer
Staat auf Grund der Meistbegünstigung Deutschland einen
Strick daraus dreht . Das aber hat Frankreich auch in dem
neuen Vorschlag nicht zugegeben . - ' ' ' ''

Bunte Chronik.
5 ken. Durch giftige Gas « getötet . Am Schntt»-

ablag rungs . lad der Betriebsinspektion Kempten war die Schlacke
in Brand g raten und eS entströmten dort giftige Gase. Die
Arm ?» von Kottern holen auS dieser Schlacke den Koks, der mit
abg lad-n wird, zu Brenuzwecken. Die ledige Veronika Weixlcr
lvon Kott-rn , 36 Jahre alt , war auch mit Koksklauben b.schästigt
gewesen. Durch da» Nnatmen von giftigen Dämpfen wurde sie
vermutlich betäubt, fiel zu Boden und erstickte. Die Leiche wurde
mach Lnzsried verbracht und beschlagnahmt.

Nürnberg . Dieb « und Schwindler von Fach . Seit
vielen Monaten wurden während der Nachtstunden auS Ge-
schästSauSlag:» nach Einschlagen der Schaufenster Herren- und
Damenwäsche, Stoffe , Kleidungsstücke, Nahrungsmittel und der¬
gleichen gestohlen. Nunmehr wurde als Täterin die 35 jährige
Peisendemrau Elise Kvtzenhaper selig«noM" Tie Mt b>«

Amtliche Bekanntmachungen
Maul , und Klauenseuche .

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in Mag -
stadt , Oberamt Böblingen . Vom Oberamtsbezirk Talw
fallen in den 15-Kilometer -Umkreis um den Äuchsnort
die Gemeinden Althengstett , Dachtel . Eechingen , Mött -
lingen . Ostelsheim , Simmozheim .

Calw , den 19. Januar 1925-
Oberamt : gez. Goetz , A.B .

Bekanntmachung
betreffend Mindestfläche an Grundbesitz für die Befreiung

von der Erwerbslosenfürsorge :
Auf Grund der Verfügung des Arbeitsministeriums

vom 28. November 1924 sStaatsanzeiger Nr . 278) betr .
Erwerbslosenfürsorge ist nach Anhörung des Vezirksrats
vom Oberamt als Maßstab für die Befreiung von der Be <-
tragspfl cht zur Erwerbslosrnsürsorge gemäß Art . 1 Abs. 2
der 5. Ausführungsverordnung zur Verordnung über Er -
werbslosensürsorqe o. 14. Nov . 1924 sR -GBl . l S . 741)
eine Mindestfläche an Grundbesitz festgesetzt worden , welche
dem ungekürzten Erundsteuerkapital von 120 Mark ent¬
spricht. Zufolge Art . K der Verordnung ist die hienach im
einzelnen Falle in Betracht kommende Beitraasbefreiung
von einer gemeinsam vom Arbeitgeber und Arbeitnehmer
Unterzeichneten Anzeige bei der Krankenkasse abhängig .
Die Anzeige muß neben dem Befreiunasarunde anaeben .
für welches Beschäftigungsverhältnis und für welche Dauer
Beitragsfreiheit in Anspruch genommen wird . Die Kran¬
kenkasse bat alle Anzeioen , die sie nicht beanstandet , un¬
verzüglich dem Vorsitzenden des öffentlichen Arbeitsnach¬
weises vorzulegen .

Calw , den 16 . Januar 1925.
Oberamt : gez. Goetz . A.B .

Die Ortspolizeibehörden
werden auf die Verfügung des Ministeriums des Innern
betr . Fastnachtslustbarkeiten vom 14. 1. 1925 Staats¬
anzeiger Nr . 11 und auf die hiezu im nichtamtlichen Teil
des Staatsanzeiger 1925 Nr . 11 gegebenen Ausführungen
zur Beachtung hingewiesen . Erleichterungen bezügl . der
Polizeistunde sind nicht vorgesehen . Auch in 'Ausnahme¬
fällen ist eine Verlängerung über 2 Uhr nachts hinaus
ausgeschlossen .

Calw , den 16. Januar 1925.
Oberamt : Goetz , AD .

»-vr dt« Ausfkw^ iitg von «der 30 Diebstähle» zu ; von der
Ti b.sbcute kointt? nur uoch ein geringer Teil beigebracht wer¬
den. — Gescheiterte Verhandlungen . Die freien
Verhandlungen , die zwischen der Angestelltenschaft und dem
Nürnb rg-Fürther Arbeügeberkariell stattgesunden haben, muß-
ten als ergebnislos abgebrochen werden.

Karlsbad . Ein Mädchen zwischen Mühlrädern
zerquetscht . Die 23 Jahre alte Magdalena Stacho in Zava ,
die bei dem Mühlenbesitzer Michael Harsan bedienstet war,
geriet in das Räder>verk der Mühle und wurde im buchstäblichen
Sinne d ^ Warles völl-g zerqueti

Frankfurt a. M. Seltsame Familiennamen . Ur¬
sprünglich waren die Familiennamen sehr viel drastischer und
„ farbenfroher" , als sie es heute sind, nachdem sie jahrhunderte¬
lang abg schliffen worden sind. Ein Verzeichnis, das Familien¬
namen aus dem dreizehnten bis sünszehnten Jahrhundert enthält ,
hat folgende merkwürdige Namen aufzuweisen, die sich wohl heute
niemand mehr gefallen lassen würde : Herpe Bösewicht, Konrad
Kirschenfraß, Henchcn Krummfüßchen, Peter Ledcrschnrz, Hans
Judenfeind , Gerlach Gänsebein, Hans Buttersnpp , Hans Sauf¬
aus , H inrich, Kr.mchindieeck, Henchen Eierzähler, Henne Zweicr-
leig''niüfe, Konrad Backenstoß, Häusel Bärensanger , Heinz Bohr-
indaskalb, H nne Brotinderiasch, Kunz Putzmirslicht. Konrad
Taugenicht, Else Tausendteufel, Konrad Eiertanz , Cv.'e Frauen -
türl in, Henne Gassenhauer, Heinz Glotzauge, Henne Hilbver -
lorn , Else Klapperzähne, Heinrich Mückenfänger, Heinrich Mause¬
tot, Bertold Storchschnabel, Heinrich Saurüssel , Clus Wald¬
ais?, Hermann Bestepust, Sämtliche dieser Namen sind r r F mnk-
furt a.n Main bezeugt. Nur der letzte stammt aus Wernigerode.

Wien . Betrogene Auswanderer . Aus dem Burgen¬
lande wurden viele Leute durch gewissenloseAuswanderungs -
htzänen zur Ueberfahrt nach Amerika veranlaßt . Der Film-
schanspieler Arpad Jutkowis , der die Auswanderung ein-
lcitete, veranlaß '- sie, ihr Hab und Gut zu verkaufen, nahm
ihnen sür Beschaffung der Pässe, Visa und der Schiffskarte
namhafte Geldbeträge ab und begleitete sie nach Hamburg . Dort
ließ er sie erbarmungslos sitzen. Der verhaftete Jutkowitz gab
an, im Auftrag des Reisebv«:aus und Bankgeschäftsinhabers
Ignaz Adler gearbeitet zn haben, der ihm für jede Person
fünfzehn Dollar und die jelveilige Provision der Schiffahrtsgesell¬
schaft versprochen habe.

Tettnang . NachdreißigJahren wiedergefunden .
Eine Frau fand kürzlich in ihrem Garten chren Trauring wieder,
den sie schon an die dreißig Jahre vermißte. Der Ring ist beim
Waschen verloren gegangen und hat zweifellos den Weg in den
Garten au? dem etwas ungewöhnlichen Wege durch die Müll¬
grube gesunden. Nun glänzt der Ring wieder am Finger der
alten Frau , die schon vor sechsundzwanzigJahren ihren Gatten
zu Grabe geleiten mußte.

Linz. DicfeuergefährlicheBluse . In Aurach wurde
wurde die Doppelhochzeitder Bäckerin isterstöchter Karolina und
Franziska Ehrcnleitner im Gasthose Scharmüller abge¬
halten. Die Fröhlichkeit des Hochzeitfestes war auf dem Gipfel¬
punkt, als sie durch ein furchtbares Unglück jäh gestört wurde.
DaS junge Volk begab sich nach einem flotten Tanz in die Mahl¬
stube. Plötzlich stand einer der weiblichen Hochzeitsgäste, die
Base des Bräutigams Simon Sir , die vierundzwanzigjährige
Marie Six , in Hellen Flammen . Das junge Mädchen hatte eine
chemisch gereinigte Blust an, vermutlich ist ihr ein Raucher mit
brennender Zigarre zu nahe gekommen, das Mädchen fing Feuer
und die Flamme um ihren Körper schlug bis zur Decke hinauf .
Sie erlitt schwere Brandwunden im Gesicht, auf der Brust , am
Rücken und besonders an beiden Armen. Sogar jene, die den
Brand zu lösch.» versuchten, erlitten Verbrennungen . Das junge
Geschöpf wurde mit den Sterbesakrckknenten versehen.

Znam Der Ofen als Sparkasse . In Deutsch-Krvnitz
hat der Lanüivirt Kranz Richter, weil er den Geldinstituten nickt

mehr krau« ,' fein gesamt« Vermögen km Betrage vock ?3 voo .
Kronen im Ofen aufbewahrt. Noch am selben Tage mußte er. '
als er von einem Ausgang zurückkehrte, zu seinem Entsetze« !
wahrnehmen, daß seine Frau ia diesem Ofen Feuer angemacht!
und das ganze Geld verbrannt hatte. Bisher war nämlich der,
Ofen niemals angeheizt worben, weil er sich in einem Zimmer
befand, das erst in einigen Tagen von den alten Leuten al-
Auszugsstübl bezogen werden sollte.

Aemvten . Der Eaaenthaler Mord vor Gericht .
Am 12. September v. I . wurde die 29 jährig« Landwirtstochter
Rosina Hofmann von Eggenthal auf der Viehweide nahe dem
elterlichen Anwesen erschössen anfgefunden. Der Täter , der
Landwirtssohn Xaver Hofmann, ein Verwandter der Ermor¬
deten, war flüchtig gegangen, wurde aber bald gefaßt. Er hatte
sich um das Mädchen beworben, weil er es auf ihr Vermögen
abg sehen hatte, war aber abgewiesen worden. Nunmehr stand
er vor dem Schwurgericht Kempten. Aus der Zeugenverneh.
mung ging hervor, daß Hofmann ein verschlossener Charakter
und nicht frei von Falschheit ist. Er gab vor, bei Begehung
der Tat unzurechnungsfähig gewesen zu sein. Mildernd kommt
erbliche Belastung in Betracht) seine Großmutter hatte durch
Selbstmord geendet. Das Urteil lautete wegen Totschlages auf
7 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrenverlust. Der Staats¬
anwalt hatte nur 6 Jahre Zuchthaus beantragt . Die Strafe
fiel verhältnismäßig hoch aus , weil das Opfer Hofmanns ein
braves Mädchen und die Tochter hochgeachteterbejahrter El¬
tern war.

Lindau i. B . Tödlich verunglückt . Durch einen Erd¬
rutsch bei Kanalisationsarbeiten wurde der 36 jährige Arbeiter
Josef Jmmler von Heimen verschüttet. Man grub ihn schnell
aus , doch erlag er bald seinen Verletzungen.

Regensl 'urg . Giftmord . Die Statioasgehilfensfrau Greßtz
wohnhaft in Zi 'g.lsdorf, ist unter eigenartigen Erscheinungen
Plötzlichv.rstorben. Sofort verbreitete sich in Ziegelsdors da»
Gerücht, Frau Greß sei vergütet worden. An der Leiche wurde
infolge einer Anzeige der Gendarmerie Ziegelsdors die Sektion
vorgenommen. Die in Betracht kommenden Eingeweide der Leiche
wurden der Universitätsklinik in Erlangen übersandt. Ob die
Frau vergiftet worden ist, wird die nähere Untersuchung der Ein¬
geweide der Leiche ergeben.

Koburg. Die Eroberungen einer schönen Grie¬
chin . In Koburg erregte Ende 1923 und Anfang 1924 eine
schöne Dame, die sich als eine in Athen geborene Professoren¬
tochter ausgab und auf ihren in Amerika befindlichen Gatten
nam ns Komnik.wartete. großes Aufsehen und bei der Männer¬
welt viel Bewunderung. Frau Komnik verstand zu repräsen¬
tieren, bewohnte im Hotel eine Reihe von Zimmern und so siel
es ihr nicht allzu schiver, nicht ,ur die Miete schuldig zu blei¬
ben, sondern auch verschiede«' Aderlässe vorzunchmen. Einen
Kaufmann aus Sonneberg u. te sie um 2500 Mark leichter,
einen Bankier prellte sie um 1000 Mark und ebenso schädigte
sie einen Pensionsinhaber , sei dem sie nach ihrem Auszug auS
dem Hotel eine Treizimmerw . » ng mietete. Als die Inflations¬
zeit vorüber war, blieben auch die Freunde aus und so kam der
Zusammenbruch. Die reiche Ausländerin entpuppte sich als die §
31jährige Kontoristin Komnik aus Blankenburg bei Berlin . !
die Tochter eines dortigen Schreincrmcisters. Das große Schöf«^
sengericht in Koburg verurteilte die Schwindlerin, die unter Auf¬
sicht des Cl>esarztes aus dem Krankeckhaus vorsuhr, zu zehn
Monaten Gefängnis . ^

Bamberg . Noch eine Gewerbeausstellunq . In
einer gut besuchten Versammlung des Jniiungsausschnsses und
des Gewerbevereins wurde beschlossen, im heurigen Sommer ,
eine große Gewerbeausstellung hier abzuhalten. Mit den nöti¬
gen Vorarbeiten soll sofort begonnen werden.

Forchhcim. Fünf Scheunen abgebrannt sind deS
Nachts in Neuseß bei Eggolshcim. Das Feuer entstand auf
bisher unbekannte Weise in der Scheune des Landwirts Georg
-oeld.

Pilsen . Die Tragödie einer Mutter . Die 3? Jahre
alte Emilie Hauptmann , die Frau eines Geschäftsreisenden in
Bilin , hat in Tuschkau ihr drei Jahre altes Töchtarche»
mit einem Stein erschlagen und, um des Todes ihres Kinde-
sicher zu sein, diesem außerdem noch den Bauch ausgeschnitten.
Sie legte das Kind an der Kirchhossmauer in einen Kinderwagen
und dazu einen Brief mit 60 Kronen, womit die Beerdigung,
bestritten werden solle. Sie schreibt, das Kind umgebracht zu
haben, um es vor Kälte und Hunger zu schützen. Sie selbst
werde in die Berge gehen und sich das Leben nehmen. Unter¬
schrieben war der Brief „Eine todunglückliche Mutter " . Die
Frau wurde, als sie eben im Begriffe war , Selbstmord z«
verüben, sestgenommen und dem Gerichte eingeliesert. ^

Brüx Sich selbst die Grabstelle ausgesucht ^
Der 58 Jahre alte Bergarbeiter Anton Hübner führte den
Totengräber Stepanek in Oberleutensdors zu einem bestimmten
Platze am Friedhose und schärfte diesem wiederholt allen Ernstes
ein. er möge ihm, falls er sterben sollte, an dieser stelle da-
Grab schaufeln. ES komme ihm vor, als ob er nicht mehr
lange leben würde. Eine halbe Stunde später fand man der,
Alaun in unmittelbarer Nähe des Friedhofs erhängt auf. I »
einem Abschiedsschreibensprach er ebenfalls den Wunsch aus .
an der von ihm dezeichucteu, trockeneil,, sandigen Stelle be-
.erdiat ru werden,

Die Pest in Konstantinopel .
London . 17. Jan . Daily Telegraph meldet aus Kon .

stantinopel den Ausbruch einer Lungenpestepidemie . die
unter der Bevölkerung und den Behörden große Besorgnis
verursacht . Bisher seien 5 Todesfälle berichtet morden . Im
mohamedanischen Flüchtlingslager seien in den letzten 2
Tagen 9 Personen plötzlich gestorben , wie man fürchtet ,
ebenfalls wahrscheinlich infolge dieser Pest , bei der der
Tod innerhalb von 36 Stunden nach der Insektion erfolgt ,
aber mit der erwähnten Beanstandung etwa die Bor »
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Aus Stadt und Land.
Calw, den 20. Januar 1925. -

25 jährige Jubiläums Feier des Nagold-Gauvorstands.
Am vergangenen Samstag hatte der Nagolo -Gan zu der 25-

jührigen Jubiläums -Jeier des Gauvorstandes . Verwaltungs¬
aktuar Emil Stauden me ne r - Ealw , im „Badischen Hof"
eingeladen . Diese Ehrung des Turnvaters Stauvenmeyer , dessen
Name mit der Entwicklungsgeschichte des Nagold -Gaues aufs
engste verknüpft ist und für immer sein wird , wurde zu einem
Fest, welches unauslöschlich in der Erinnerung eines jeden Turn -
freundes fortdauern wird . Fünfzig Jahre diente der Jubilar der
Turnsache, 25 Jahre leitete er die Geschicke des Nagoldgaus - als
Vorstand unermüdlich und treu , ein echter deutscher Mann . Die
beste Kraft eines Menschenlebens hat er hingegeben, um die
edle deutsche Turnsache zu fördern , ganz hingegeben in pflicht¬
bewußter Arbeit für Volk und Vaterland . Kein Wunder , dag
um dieses Mannes willen die Turner des Gaus in großer Zahl
herbeiströmien zur Ehrung ihres Turnvaters , dag diese Feier zu
einer Kundgebung des Dankes von mitreißender Macht wurde.
Die Jugend kleidete ihren Dank in die Form zuchtvoller Kraft ,
die den turnerischen Darbietungen der Jüngling « und Jung¬
frauen eigen war . Und das wird gewißlich für den Jubilar die
schönste Ehrung gewesen sein. Daneben wurde in mancher treff¬
lichen Rede des Gefeierten gedacht. Die Folge der Ansprachen
eröffnet« als Leiter der Veranstaltung Verwaltungsdirektor
Proß und gab nach Begrüßung der Gäste in treffender Kürze
den Zweck der Feier und den Eifer der turnenden Jugend , den
Jubilar zu erfreuen und zu ehren, bekannt Dann sprach der
Vorstand des 11. Turnkreises . Schwaben, Herr Hagele -
Lannst alt . über Zwecke und Ziele der Deutschen Turner¬
schaft und überreichte nach einer Würdigung der Verdienste, die
sich der Jubilar im Nagoldgau wie im Gemeinderat und Land¬
tag für die Turns-ache erworben hat , demselben die Ehren¬
urkunde der Deutschen Turnerschaft , die höchste
Auszeichnung, die der Hauptüusschutz der Deutschen Turnerschaft
verleiht . Im Namen des Nagoldgaus überreichte sodann Lehrer
Böhringer - Ebhausen , nach längeren Ausführungen
über die Geschichte des Nagold -Gau eine marmorne Schreibtisch-
Garnitur und ein« den Turnvater Jahn darstellend« Plakette ,
während der Gauvorstand des Gaus Pforzheim , Redakteur
Sch im ff , in launiger Weise alte Erinnerungen aus der Zeit ,
wo die Piorzheimer Turner auf den schwäbisch» Turnfesten mit
um den Eichenkranz rangen , wieder aufleben ließ die allezeit
liebenswerte ^ erchnlichtect des Gefeierten hervorhob und alsAngebinde ein Jubftäumsab ,Zeichen, sowie das Abzeichen der Deut¬
schen Turnerschaft in Gold üoergab . Nachdem der Vorsitzende
des Turnvereins Nagold die Glückwünsche seines Vereins über¬
bracht hatte , sprach im Namen der Stadtverwaltung Stadischult -
hciß Eöhner Worte wärmster Anerkennung für die langjäh¬
rige treue Arbeit im Dienste der Jugendertüchtigung , deren
Wert Stadl und Bezirk voll zu schätzen wüßten. Und als nun
der Jubilar von tosendem Beifall umrauscht, zwilchen den Lor¬
beerbäumen stand und von Freude und Dank bewegt, in der
ihm eigenen schlichten, liebenswerten Weise Worte des Dankes
sprach und das Versprechen abgab . seine Kraft auch weiterhin
nach bestem Können in den Dienst der Turnsache zu stellen, leuch¬
tete aus Wort und Angesicht der beglückendeWert einer in sich
selbst gefesteten Persönlichkeit, deren menschliches Streben der
Vorwärtsentwicklung der Mitmenschen gilt . Freude , Kraft und
Gesundheit in Körper und Geist, für diese Losung 50 Jahre ge¬
kämmt ru haben, ist eine menschenwürdige edelste Tat . Der
kleine Abriß , den der Jubilar aus seinem Leben als Turner
rückblickend entwarf , grifs in seiner Schlichtheit ans Herz und als
er ieine Rede beschließend den wirtlich besten Weg zur Wiedsr -
geiundung des Vaterlandes wies ,, eine einfache, gesunde und
arbeitiame Lebensführung des Volkes, schlugen ihm alle deutschen
Herzen entgegen und stimmten begeistert mit in den Heilruf für
das Vaterland ein. Ein reiches Programm füllte den schönen
Abend und umrahmte die mannigfachen Ehrungen . Turnerische
Ilehungen in wechselnderFolge , welche von den Vereinen Talw ,
Altburg . Liebenzell, Teinach gezeigt wurden , befriedigten außer¬
ordentlich und zeugten von Fleiß und Disziplin . Neben der
Vorführung eines lieblichen und originellen Reigens „Die vier
Jahreszeiten " durch den Turnverein Ealw , welche- anläßlich der
Weihnachtsfeier des Vereins bereits ausführlich von unserem
Berichterstatter gewürdigt wurde , gelangten zwei reizende Sing¬
spiele, ausgeführt von 2 Liebenzeller Turnerinnen , sowie die
Volle „Gebrüder Hühnerbrust " zur Aufführung und erzielten
starken wohlverdienten Beifall Mit einem Dankwort an die
Darsteller wie an die Erschienenen beschloß Ehrengauturnwart
Psrommer die denkwürdige Feier .

Elsässer Theater .
Die günstige Aufnahme , welche gelegentliche frühere elsässische

Dialekt -Aufführungen in vielen Städten Württembergs fanden,
haben einen Kreis von Liebhabern in Stuttgart veranlaßt , zur
Gründung eines ständigen elsässische» Theaters zu schreiten. Sie
gingen davon aus . daß dies nicht nur ein Mittel sei, bei den
Flüchtlingen selbst die Liebe zur unvergeßlichen alten Heimat
stets lebendig zu halten , sondern zugleich auch eine ausgezeich¬
nete Gelegenheit, dem schwäbischenVolke, das dem elsässische»
nach Stamm . Sprache und Sitte so nahesteht, in heitere » Bildern
ein Stück verwandter Kultur zu zeigen. Dem beweglichen el-
scissischen Temperament liegt das Theaterspielen . Der Dialekt
mit seinem köstlichen Rhythmus , das — meist kleinbürgerliche —
Milieu seiner idyllischen Zuständlichkeit sind wie geschaffen zum
Luftspiel. Dazu war der Elsässer von jeher ein scharfer Spötter ;
es ist kein Zufall , daß seit Jahrhunderten die bedeutendsten Sa¬
tiriker der deutschen Literatur — man denke an Murner . Fisch¬
art und Brant — diesem Stamme entwachsen sind. Doch fehlt
es nicht an jenem, dem deutschen Gemüt eigenen Humor, der es
versteht, versöhnlich all die kleinmenschlichenSchwächen wieder
zuzudecken. So werden denn nur wenige deutsche Landschaften
auch in neuerer Zeit eine so ausgesprochene Dialektliteratur und
eine so lebhafte Pfleg « des Theaters entwickelt haben , wie das
Elsaß . Viele Schwaben werden sich der Gastspiele erinnern , di«
das Elsässische Theater — als Straßburg noch deutsch war — im
Hoftheater gab. Und wie viele andere kennen denn nicht das
Elsaß aus den Kriegs - und Vorkriegszeiten her ! Allen diesen
eine Stunde der Erinnerung und des Frohsinns zu bieten , ist
der Zweck des Elsässer-Theaters in Stuttgart , welches am kom¬
menden Samstag im Saal des „Bad . Hofes" den urwüchsigen
Schwank „DMillionepartie " von E . Stoßkopf in Szene geben
lassen wird . Der Kartenvorverkauf zu dieser einmaligen Vor¬
stellung findet in der Häußler 'lchen Buchhandlung statt .

Ueber die Tätigkeit der Schlichter in Württemberg.
vp . Im Anschluß an den »Sozialpolitischen Antrag der Aba.

Andre-Keil-Schees im Finanzausschuß war auch in der „Schwäb.
Tagwacht" gegen das Arbeitsministerium der Vorwurf erhoben
worden, daß es eine arbeiterfeindliche Politik treibe , indem es
die Schlichlungsausschüsse dahin beeinflusse, daß die Arbeiter -
töhne möglichst niedrig gehalten werden. In einer amtlichen
Darstellung wird dieser Vorwurf als durchaus unbegründet be¬
zeichnet und u. a. darauf hingcwiefen, datz die Schlichter in
ihren Entschließungen im Einzelfall unabhängig und nicht an
Weisungen gebunden feien An diese Vorschriften Hab« sich das
Reichsarbeitsministerium bis heute streng gehalten . Der der¬
zeitige württembergüche Arbesisminister aber habe in die Tä¬
tigkeit des Landesichlichters oder der Schlichtungsausfchüsse bis
fetzt mit keinem Wort eingegriffen . Wenn man von einer Ten¬
denz der württ .-hohenzollerchchen Scblichtunasaus chüsse oder des
Schlichters in Beziehung auf die Arbeiterlöhne sprechen wolle,
so wäre sie viel eher als dahingehend zu bezeichnen, daß den
Arbeftncbmern an Löhnen zukommcn soll, was ,m einzelnen Fall
für den Betrieb überhaupt tragbar ist Ein Beweis übrigens ,
daß auch der württ . Seichter bei sein-r ganzen Tatiglen ,m
allgemeinen von dem dunaenden Wnniwe sich leiten lägt , den
Aröeitslneden im Streit benndlitöen Parteien zu
erhalten bzw wieder herzustellen, kann kannl geführt werden ,
daß es ihm in zahlreichen Verbandlunaen ael'inaen ist, Loyn-
streite durch einen V-raleich zwischen den Parteien beizulegen
So wurden feit Beginn seiner Tätigkeit am 1. Februar 18-4
bis zum Ende des vorigen Jakres von 68 Anträgen auf Vcr-
bindlicherklärung erledigt : d r -b Einigung zwilchen den Par¬
teien meist durch na -htriialiche Anerkennung des Schreds,vruchs:
8 durch Verbindlicherklörunq : 23 durch Ablehnung des Antrags
auf Verbindlicherklärung , während 6 Fälle sich auf andere Wene
lZurücknahme des Antrags u. ä.f erledigten und 2 in das ^ ayr
1325 als unerledigt herübergcnommen wurden .

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Die Wetterlage hat sich wenig verändert . Süddeutfchland

liegt noch im' Bereich eines Hochdrucks. Die Ncbelbildung wird
durch warme , westlich bis südwestliche Luftströmungen begünstigt.
Für Mittwoch und Donnerstag ist vielfach trübes , aber im üb¬
rigen trockenes und wenig kaltes Weiter zu erwarten .* .

Unterreichenbach, 19. Jan . Der 1. Fußballklub Unter¬
reichenbach hatte seine Mitglieder und Freunde auf letzten
Sonntag abend zu einer Feier in den Löwensaal einge¬
laden mit dem erfreulichen Erfolg , daß der geräumige
Saal vollständig gefüllt war - Der Borstand H. Hammer
gab in seiner Begrüßungsansprache seiner Freude darüber
Ausdruck und stellte mit Genugtuung fest, daß gerade

diesem Sport so großes Interesse entgegengebracht wird .
Das aufgestellte Programm war so reichhaltig, daß sich
seine Abwicklung bis gegen 2 Uhr hinzog. Es war ein
Zeichen seiner Güte, daß die Aufmerksamkeit bis zum
Schluß rege blieb, doch dürfte für künftige Veranstaltun¬
gen eine Einschränkung am Platze sein. Neben den üblick>en
Theateraufsiihrungen ernster und heiterer Art . die durch¬
weg flott und gut über die Bühne gingen , bekam man
noch sehr nette lebende Bilder aus dem Sportsleben zu
leben. Die Veranstaltung des Fußballklubs erhielt eine
ganz besondere, ich möchte fast sagen künstlerische Note
durch zwei Stücknummern. Die eine waren drei kürzere
Liederduette von Wallbach, vorgetragen von Frl . B.
Merkle und H. E. Ceeger fr . Die sehr innig und schön ge¬
sungenen Lieder machten sichtbaren Eindruck. Die andere
Note waren drei Reigen nach Volksliedern , aufaeführt von
jungen Damen des Pereins . Das war de» meisten etwas
Neues . Der Eindruck war großartig , so daß der dritte
Neigen einigemale wiederholt werden mußte. Das ist ein
Zeichen davon , daß gerde für derartige Sachen Verständ¬
nis vorhanden ist- Es wäre eine sehr dankenswerte Auf¬
gabe der Verein«, wenn gerade die alten Bolksreiaen
eifrigst gepflegt würden . Die Wandervögel haben sa das
bisher schon getan , aber wenn sie wieder Gemeingut wer¬
den sollen, dann müssen die verschiedenen Pereine ihre
Pflege übernehmen . Es äre das sicher eine edlere Sa <h ,
als die Ausführung der inhaltslosen Theaterstücke. Es
würde zu weit führen , wollen wir die Namen aller Mil -
wirkenden aufzählen und ihnen besonders danken. Sie
dürfen alle aus einen wohlgelungenen Avend zurückblicken,
insbesondere der Vorstand H. Hammer , der unermüdliche
Schriftführer H. Merkle sr . und der Hauptdarsteller H.
Kälber .

(SCB .j Pforzheim , 19. Jan . Eine Räuberei ven
außergewohnUchm Umfang kam vor dem Großen Schöffen¬
gericht zur Aburteilung . Auf der Anklagebank saßen acht
Angeklagte, und zwar als Hauprangeklagte der 26 Jabre
alte Eoldarbeiter Anton Liermann und dessen 23 Jabre
alter Bruder Wilhelm Liermann , die beide zusammen da,
Einbrecherhandwerk im großen betrieben und dadei die
ganze Gegend unsicher machten. Nicht wenioer cus 30
schwere Fabrik -, Villen - und Gartenhauseinbrüche leg.e die
Anklage diesen beiden Angeklagten zur Last. Das Urteil
leitete bei Anton Liermann auf 6 Jahre Zuchthaus gegen
Wilhelm Liermann auf 3 Jahre sowie 5 bezw. 2 Jahren
Ehrverlust . Der Angeklagte Arnold wurde wegen schweren
Diebstahls im Riick'all zu i Jahr Geiängn ' s verurteilt ,
während der Angeklagte Klausner mit 5 Jstona e--
fanznis davonkam. Frau Liermann wurde wegen Hehlerei
zu 3 Monaten , Frau Speck weoen Hehlerei und Bequi' ii -
gung zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt . Krause und
Kiefer wurden mangels - hinreichenden Beweises von der
Anklage weaen Hehlerei freinesprochen.

Simmozheim , 18. Jan . Am 17. ds. Mts . wurde der
etwa 70 Jahre alte frühere Schäser Samuel Vetter von
Magstadt ans dem Felde an einem Baum hängend tot auf¬
gefunden. Was den in guten Verhältnissen lebenden alten
Mann in den Tod getrieben bat . ist noch nicht bekannt.

sSCB ) Heidenheim, 18. Jan . Der Gemeinderat beschloß, an
der Straße nach Zang einen Schafmarktp ' atz anzuleaen und ein
Haus zu erstellen mit den erforderlichen Büros und Räumen für
Schäfer, Schafe und Hunde. Der Aufwand beträgt 18 000 -̂ t .
Ferner beschloß der Gemeinderat , auf Hebung und Belebung der
landwirtschaftlichen Märkte hinzuwirken und auch finan sie
Opfer zu bringen (Aussetzung von Prellen . Viebprämier -'n.' ,

»NkiilULM
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Ein Frühlirrgstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne .

'Urheberschutzdurch Stuttgarter Romanzentrale E. Acker »
mann . Stuttgart .

Und noch eins : niemand weiß, woher der
Reichtum des Grafen stammt ; man munkelt sogar, daß
seine Einnahmequellen nicht gerade die lautersten sind —
kurz, daß er vom Spiel elbt ! — Mit einem Manne von
solchem Ruf kann ich unmöglich Verkehren, und unmöglich
kann eine anständig und vornehm denkende Frau die Hul¬
digungen eines Spielers und Wüstlings entgegennehmenI
— So , Ella , nun bist Du orientiert und wirst nicht mehr
denken, daß eine bloße Laune Dir ein Vergnügen vorent -
bält ." Er hatte ruhig , sogar herzlich gesprochen, um seine
Frau zu überzeugen; dann schickte er sich an , das Zimmer
zu veralssen. „Vorläufig " gute Nacht, Ella ! Ich komme
tzleich!"

„Halt , mein Gemahl ", sagte sie da, „ist das alles wirk¬
lich wahr ? "

»Zweifelst Du etwa an meinen Worten ? " fragte er,
t»ich habe es aus sicherster Quellei Der Major hat sogar
gestern dem Offizierkorps nahe gelegt, den Verkehr mit
Meßdorf auf das geringste Maß zu beschränken; Positives
weiß man ja noch nicht; er wird scharf beobachtet — ist
«in schlauer Fuchs , der sich nicht in die Karten sehen läßt !"

„Ich begreife Dich nicht, Wolf ! Wie kannst Du solch
Eplitterrichter sein! Oder stört Dich etwa, daß er mich
- uszeichnet?" . ' ^ ^ . ..

- - Ja ." - -
„Also doch Eifersucht, weil er — Du schüttelst! Also

Aicht Eifersucht? Ich weiß genau , wie weit ich gehen kann
—- darum mache Dir keine Kopfschmerzen! Meßdorf ist
«in »etter , amüsanter Mknsch. bei dem man niedasGe ^

fühl von Langeweile bekommt", bemerkte sie etwas an¬
züglich.

„Dann hättest Du vielleicht besser getan, ihn zu heira -ten ."
„Wenn heute die Frage an mich heranträte , wüßte ich

genau, wen ich wählen würde ! Doch wozu sich darum er¬
eifern ! Du kannst meine gute Meinung von Meßdorf
mit Deinen dunklen Andeutungen doch nicht erschüttern !
Ihr alle habt doch eine Vergangenheit ! Zum Beispiel,
was wurde seinerzeit nicht alles von Strachwitz erzählt !
Oder solltest Du nicht wissen, wie er der kleinen feschen
Choristin den Hof gemacht hat — ihr eine elegante Woh¬
nung gemietet —"

„Strachwitz ist ein toller Bursche gewesen, das ist wahr
— aber er ist stets Kavalier geblieben; etwas Ehrloses
hat er sich nie zu schulden werden lasten !"

„— und Du , mein Freund ", fuhr sie lächelnd fort ,
„oder ist jene pikante kleine Episode mit der hübschen Putz¬
macherin ganz aus Deinen Gedächtnis entschwunden?"

„Ella !" fuhr Wolf auf , dunkelrot werdend.
Sie schürzte hohnvoll die Lippen, daß die weißen Zähne

hervorschimmerten ; dadurch erhielt ihr Gesicht einen kal-
ten, grausamen Ausdruck. Unvcrhülltcr Hohn klang auch
aus ihrer Stimme , als sie in nachlässigem Tone weiter
redete.

„Ereifere Dich nicht, mein Gebieter, ich trage Dir ja
die Geschichte nicht nach. Bester vor der Ehe eine Lieb¬
schaft haben, als während derselben."

„Ich habe nie eine Geliebte gehabt, hatte weder Nei¬
gung noch Geld dazu !"

Ironisch lächelnd prüfte sie ihren Gatten mit den
Augen so beredt, daß er sich auf die Lippen biß — „sei
doch nicht gar so naiv , mein Freund ! Kein Geld? Muß
denn die Liebe immer gekauft werden ? Sieh Dich an ,
mein Schaß, und denk bester von Dirl Vielleicht hift Du

auch ohne Geld begehrenswert für Frauen ! Ich weiß. Du
hast viele Verehrerinnen , denen Du es mit Deinen scywer-
mütigen Augen angetan hast ; die kleine 'Baromn Schell-
bach zum Beispiel betet Dich an ! wenn Du auch nicht mehr
ganz „der schöne Wolfsburg " bist! Die kleine Putzmache¬
rin hatte wirklich keinen so üblen Geschmack' "

„Gabriele , ich verbiete Dir , in solch frivolem Tone zu
reden !" Wolf mußte Gewalt üben, sich zu beherrschen.

„Lieber Schatz, mache Dich doch nicht lächerlich" ; sie
hielt ihr Spitzentaschentuch an den Mund , wie um das
Lachen zu unterdrücken, das ihr bei seinen Worten ankam ;
ibre üppige Gestalt lag noch immer in lächelnder Ruhe in
dem Schaukelstuhl, nein, es ist doch zu komisch, wie Du
Dich um solche Lappalie aufregst ! — Wo ist denn jetzt die
schöne Marti ? Ohne Zweifel wirst Du von ihrem Aufent¬
halt unterrichtet sein. Erzähle mir !"

„Kein Wort mehrl Ich begreife Dein unfeines Be¬
nehmen nicht — "

— „unfein ? Und warum , Schatz? Weil ich mich nach
Deinem früheren Liebchen erkundige» das so geschmackvoll
Hüte zu garnieren verstand ? Sage doch lieber — vorur¬
teilslos ! Du kannst es doch einmal nicht ableugnen —
gib Dir darum keine Mühe — die ganze Stadt wußte j»
von Deinen romantischen Stelldicheins auf dem Friedhof
mit jenem Geschöpf. Fürwahr , ein seltsamer Geschmack,
die Wahl dieses Ortes ."

„Nun gut , Gabriele ", sagte er bebend vor Erregung ,
indem er ihr einen Schritt näher trat und sein großes
Auge voll auf sie richtete, die sich lächelnd in ihrem Stuhl
wiegte und ihre Weißen, mit kostbaren Ringen geschmückten
Hände betrachtete, „nun gut . wenn Du einmal so genau
unterrichtet bist, will ich Dir auch die ganze Wahrheit
sagen. Ja , ich habe Mary Winters gekannt und über
alles gÄiebt! Sie war aber nicht mein Liebchen in dein
Sinne , wie Du denkst. Dazu war sie zu rein und un¬
schuldig." ISortsetzuna folgt.»



Aus Geld »,
Volks » und Landwirtschaft.

Berliner Brierk
I Dollar 4.21 Bill.
1 holländischer Gulden 1K97.8 Ma.
1 französischer Franken 228Z Ma.
1 schweizer Franken 810,1 M «.
Eoldumrechnungssatz fii, Steuern IVVV.O Ma.

Die Amerika -Anleihe für Württemberg,
vvp. In der Presse sind an dem im Finanzausschug kürzlich

behandelten Entwurf eines Gesetzes über die Bürgschaft des
württ . Staats für eine Anleihe württ . Städte Bemertungen ge¬
knüpft worden , die vielleicht irrige Hoffnungen erwecken können.
Es ist darauf hinzuweisen , daß die Verwirklichung der Anleihe
noch nicht sicher ist. weil die beteiligten amtlichen Stellen ebenso
wie das amerikanische Bankhaus noch keine endgültigen Ent¬
schließungen getroffen haben . Nach dem augenblicklichen Stand
der Dinge wird bestenfalls nur mit einem erheblichen Teil des
zunächst ins Auge gesagten Anleihekapitals gerechnet werden
dürfen . Auch find hinsichtlich des Verwendungszwecks Beschrän¬
kungen zu berücksichtigen , die es von vornherein ausgeschlossen
erscheinen liehen , auch Nein « Gemeinden oder Amtskörperschaften
zu beteiligen.

Benützung der württ . Arbeitsämter.
Eine Pressemitteilung über die Verhandlungen des

Finanzausschusses des Landtages vom 9. d. Mts ., in der ge¬
sagt ist, ein Redner habe sich gegen die komplizierte Art
der Inanspruchnahme des Stuttgarter Arbeitsamtes und
dazu noch der Arbeitsämter der einzelnen Bezirke ge¬
wendet , veranlasst den Verband württ . -Arbeitsnachweise
folgendes festzustellen : Für die Benützung des städt . Ar¬
beitsamtes Stuttgart und auch der übrigen öffentlichen
Arbeitsnachweise des Landes sind keinerlei einengende
Vorschriften gegeben . Jeder Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer . gleichviel wo er seinen Wohnort hat . kann sich an
jeden beliebigen öffentlichen Arbeitsnachweis wenden und
di« Zuweisung einer Arbeitskraft oder einer Arbeitsstelle
verlangen . Dieses Verlangen kann schriftlich, mündlich
oder auch telephonisch gestellt werden . Irgendwelche Form¬
vorschriften sind nicht getroffen , nur wird im Interesfe der
Arbeitgeber und Stellensuchenden immer möglichst genaue
Angabe der Wünsche in Bezug auf die Arbeitsstelle oder
Arbeitskraft erbeten . Das Stuttgarter Arbeitsamt sowohl
als auch die übrigen Arbeitsämter des Landes sind für
jedes Stellenangebot und Stellengesuch dankbar und sind
nach Kräften bemüht , allen berechtigten Wünschen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer Rechnung zu tragen . Das
beweist ja auch die große Zahl der Stellenangebote und

Stellengesuche und der erfolgten Vermittlungen . Wen«
Finanzausschusses des Landtags vom 9. d. M .. in der ge»
schrift kritisiert werden wollte , dasi bei Inanspruchnahme
der öffentlichen Arbeitsnachweise durch auswärtige Arbeit¬
geber die Vermittlung einer Arbeitskraft nur nach einer
allerdings manchmal zeitraubenden telephonischen Be¬
sprechung mit dem Arbeitsnachweise erfolgen soll, in dessen
Bezirk der Arbeitgeber wohnt , so sind davon nicht die
örtlichen Arbeitsnachweise , sondern diejenigen Stellen de-
troffen , die diese Vorschrift erlaffen haben.
Eine Industrie - und Handelskammer für Innenmarkt und

Landwirtschaft.
Iu den Stimmen aus der Industrie , die sich, wie General¬

direktor Dr . Bögler und Generaldirektor Heinrich von den
Dentschen Werken für eine Stärkung des Inneniiiarkles , also
im besonderen der Landwirtschaft einietzen, hat sich auch die In¬
dustrie - und Handelskammer in Hannover gestellt. Sie hat
in einer Stellungnahme zur Handelspolitik daraus hingewiesen,
dah trotz der notwendigen Steigerung der Aussuhr die Grund¬
lage der Industrieproduktion immer der innere Markt sein
wird und daß eine entsprechende Förderung der Landwirtschaft
eintreten müsse. Hoffentlich erweisen sich solche Stellungnahmen
als von Einfluß aus die kommenden Entscheidungen im neuen
Reichstag.

Stad -gemeinde Calw.

Stratzen -Sperre.
Die Kapellenberg -Slratze L AU
Felsen » ist wegen Einlegung einer Wasserleitung für den

^verkchr^ etwa 10 Tage gesperrt.
Lol « , den IS . Januar 1925.

Stadtschuliheitzeuamt ; Göhner.

Vom Outen
IVivkelxansascften
Locken

vaä LtrHmpke

Ski - istütrea

Lalw » den IS. Januar IS25.

Danksagung.

Für di« uns von allen Seite » bewiesene
Teilnahme und für di« zahlreichen Blumen¬
spenden beim Tode unsere» lieben Vater»

Förster a. D.
sprechen wir unsern herzlichen Dank aus . Ins-
deiondere aber danken wir Herrn Etadtpsarrer
Lctzkus siir seine tröstenden Worte am Grabe,
den verehrten Kollegen siir den letzten Liebes-
dienst und Waidgruß , dem oerehrl . Bettranen¬
verein sowie dem verehrt . Kirchenstislungsrat
für ihre letzte Ehrung.

Die trauernden Hinterbliebenen,

Siiidle ölrililttlllllell
ür HandsLrickmafchinen

a e s u t.
Christ . Lud . Wagner,
Strickwarenfabrik : : Ealw.

Herrenberg.
Don Donnerstag früh ab haben «ür

wieder einen frischen » großen Transport

Wem.
hvltziriWgcr

KMiM«
sowie große Answahl

i»schöm ZW-«.Eillfltllkiuder«
in unserer Stallung - um Verkauf stehe«
und lade » Kauf - « nb Laufchliebhaber
freundlich ei«

Max und Michael Wolf,
Fernsprecher Nr . 33.

Amtsgericht Calw.
Im Handelsregister wurde heute die Firma Charles

Heldfleck L Cie in Calw gelöscht.
Den 17. Januar 1S25.

Ia. Weizenmehl
Spezial 0.

1 Pfd . 23 Pfg.
Zentner -Abnahme nur 21 Pfg.

Wir raten unseren Mitglieder»
zur Dedar <sdeckung , da die

Preise im Steige « find.

Spor- «n KlNtsmmlll» EM.

Grüne»

Jameii-TiichWiilel
und ein

Kleid
verkauft . Wer , sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Verkauft sosorl bereit«

«MM
cM)

unler zwei dir Wahl . Näh
I . Kühnle , Dachtel.

Ordentliche»

Mädchen
da» schon gedient hat sür so¬
fort oder I . Februar in gute»
Haus (1 Kind ) nach Calw ge¬
sucht. Lohn 2S MK . monatl.
Auskunft erteilt die Gr-
schSst,stelft d». Bl.

MWligesiich!
Gesucht wird für

1. Febr .» jüngere»
Kr8,tiges

MMe»
Maier » .schwanen".

Simmozheim . ,
Die Erben des 's- Gottsr.

Lindenhetl dringen am
Mittwoch , den 21 . Jan .,
mittags I Uhr

eine hochträchtige

Rotz- «N Schass-

zum Verkauf.

Jeder Gewerbetreibende
wenck« sich bei Seckarf an Drucksachen

all « Nrt. al» Sriesdogen , Rech¬
nungen . Postkarten , Zirkulär «̂

Dr«t»list«n ms . w. an cki«
Druckerei ckiese» Statt «».

ksllißlol
Lestes >VsttenüI I

vsuerncker Oebrsucti er-
^ürjä ^ ru .kvfitxsjeöer im» äie Visiten u. bsitöie
. ^ , , . LSuledlitredlsuksuclidei

lier8cftiftren - Vereine : unregelmSöiger pjlexel

> «dmea Sk« nur Le pesti-
Lortmarxarlne „ 8ci»vaii ü»
Lkaubamk" ; arZk a K « an/
«kt« n« en»teti«n-t« ttac/canx
mit <t«m Stauen Samt.

»rat » so r^ enntg «taa
/Faldp/anck tri «t »r d»-

jeanirta » ? aakurrA.

It-tr Sttt. ii, S- tm Mot - -/ -»>> t»>Masdai «" cka» / »rS<e
«üutr . --«- ,-««»»»»» »vk« Lt-»ta »a -V««L«" r» -«rta -e. -,.

Hach

«5^c/crore/ 7thcr
mit den neuerbaute « Dampfern b « ,

„Sierra " - Älasse
«Sierra Dentana"
.. Sierra Lärüoba"
„Sierra Morena"
„Sierra Nevaüa"

Beste Aelsegelegenhelten t « ollen Stofs «»
Au , künf « « durch Vertretung
ito «oocv78ettc » l. l. ovo snc « cis

in dalw: Rar! Reichmann, Rpolheker.

Radioklub
Ealw.

Für d«e Mitglieder findet
demnächst ein

ll»lmichlr-K«rr
statt. Näheres siche den
Aushang bei Buchhandlung
Häußler , wo auch Anmeidg.
entgegen genommen werden.

Mle>«
aller Arten , sowie

N« UAll
sogenannten Talg

kaust
Carl Kühnle.
Warmbronn.
DM - Der hcmigen Stadi-

Ausgabe der Zeitung liegt
eine Ankündigung der Firma
Dr . med. Robert Hahn LCo.
G . m. b.H ., Magdeburg über
ihren in vielen Tauftnden
von Fällen bewährle ». natür¬
lichen Grsundheitswiedrrher-
steller , Salv »to - bei, aus
welche die Leser hiermit ganz
besonders hingewiesen wer¬
den. Ein Versuch mit diesem
Mitte » dürft « sich aus jeden
Fall empfehlen.

SMiiir-Kolonne.
Am Donners¬
tag , Abend
8 Uhr Ver¬
sammlung im
.Bürgcrfttid ' e'

(Rau .) Vollzählige , Er-
scheinen erwartet (zivil). Pf.

VW - Enterich
AM " zugelaufen.
Abzuholen bei

Lhr . Iourdan , Metzgerei.

Altburg.
Eine mit dem 3. Kalb,

39 Wochen trächtige

verkauft
Ulrich Burkhardt.

Möttlingen.
Setze eine jüngere , schwere

Nutz- nnd Schaff-

b»m Verkauf aus
Friedrich Weih.

Forstamt Herrenberg.

Hoiz-Berlions.
Am Montag , den 26 . Ja¬

nuar au » Stnatsivald Ket-
terlestzalde Abt . Kohlhiiul«
und llnt . Dachsbaujchlag:
Rm . eiche» 40 Prügel und
Klötze ; rolbuchcn 2S Scheiter,
42 Prügel und Klötze; Weiß¬
buchen 5 Roller , 15 Prügel
und Klötze ; eschen I Roller,
1 Prügel ; übr. Laubholz u.
Nadelholz 7 Prügel u. An-
bruch. Gebundene Wellen:
1000 eichene, 1500 buchene,
85 sorchene. I3l Laudtjolz-
reishausen geschätzt zu 7500
Welle ». Zusammenkunft zum
Verkauf vorm . 10' /. Uhr
dem, Kohlhäulc Kreuzung
Echemngsallee — Rotstein¬
grubenweg.

Schömberg.

«MW
sür Küche und Haushalt
auf fosort oder später gesucht.

Bäckerei
Adam Burkhardt,

Liebenzellerflraße 12S.
Lin Paar starke

Läufer-
Schweine

hat zu verkaufen der Obig «.
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